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(54) DUMC MIT VARIABLEM MODELL

(57) Verfahren zur Konfiguration von Inkjet-Druck-
maschinen mittels eines Rechners, welches die Schritte
Kategorisierung einzelner Einstellparameter der In-
kjet-Druckmaschinen mittels eines hierfür erstellten und
eingelernten Datenmodells durch den Rechner, Spei-
chern der kategorisierten Einstellparameter in Datensät-
zen einer Datenbank, Erstellen eines neuen Satzes von
Einstellparametern zur Konfiguration der Inkjet-Druck-
maschine für einen bestimmten Druckauftrag aus den
gespeicherten Datensätzen durch den Rechner, Neube-
rechnen der Einstellparameter zur Konfiguration der In-
kjet-Druckmaschine bei Veränderung bestimmter kate-
gorisierter Einstellparameter mittels des eingelernten
Datenmodells durch den Rechner und Anpassung der
Datensätze in der Datenbank an die geänderten Einstell-
parameter durch den Rechner, umfasst.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung beschäftigt sich mit einem Ver-
fahren zur automatisierten Konfiguration einer Inkj et-
druckmaschine.
[0002] Die Erfindung liegt im technischen Gebiet des
Inkjetdrucks.
[0003] Bei der Einstellung und Konfiguration von In-
kjetdruckmaschinen ist die zielgerichtete Ansteuerung
der einzelnen Druckdüsen der verwendeten Inkjetdruck-
köpfe für den jeweils durchzuführenden Inkjetdruckpro-
zess ein zentraler Punkt. Für eine möglichst hohe Druck-
qualität müssen dabei die einzelnen Druckdüsen der In-
kjetdruckköpfe so angesteuert werden, dass geringfügi-
ge Abweichungen im Tintenausstoß der einzelnen Dü-
sen, die fertigungs- oder prozessbedingt immer vorhan-
den sind, entsprechend ausgeglichen werden. Dies ge-
schieht, indem man sogenannte Dichtekompensations-
profile erstellt. Die Dichtekompensation ist auch als DUC
oder DUMC bekannt. Dabei wird durch Testmessungen
ermittelt, wie stark bei einer identischen Ansteuerung der
einzelnen Druckdüsen diese in ihrem Tintenausstoss
voneinander abweichen. Mit dieser Information kann
dann das entsprechende Kompensationsprofil erstellt
werden, was für jede einzelne Druckdüse den Tintenaus-
stoss so reguliert, dass diese Abweichungen kompen-
siert werden.
[0004] Ein weiterer wichtiger Punkt bei der Konfigura-
tion der Inkjetdruckmaschine besteht darin, defekte, d.h.
abweichend oder gar nicht mehr druckende, Druckdüsen
(auch als Missing Nozzles - MN oder MNC bekannt) mög-
lichst so zu kompensieren, dass auch bei auftreten sol-
cher defekten Druckdüsen, diese sich auf das resultie-
rende Druckbild hinsichtlich Druckqualität möglichst we-
nig auswirken. Die Kompensation defekter Druckdüsen
geschieht dabei in den meisten Fällen über einen erhöh-
ten Tintenausstoß der benachbarten Druckdüsen, wobei
meist weitere benachbarte Druckdüsen entsprechend
verringert drucken, um eine Überkompensation zu ver-
meiden.
[0005] Diese beiden Konfigurationskriterien in Form
von Dichtekompensation und Kompensation defekter
Druckdüsen zielen dabei auf eine Vielzahl von Kennwer-
ten ab. Darüber hinaus müssen beide Kompensations-
arten, insbesondere aber die Dichtekompensation, für
jede Druckkopfzusammensetzung jedes verwendeten
Drucksubstrats und jeder verwendeten Druckgeschwin-
digkeit optimiert werden.
[0006] Der Nachteil beim heutigen Stand der Technik
ist, dass für jede Printbar-, bzw. Druckkopfzusammen-
setzung, jedes verwendete Drucksubstrat und jede
Druckgeschwindigkeit ein Testlauf durchgeführt werden
muss. Das verursacht einen entsprechenden Aufwand,
zumal die Inkjetmaschine in dieser Zeit nicht produktiv
arbeiten kann. Hinzu kommt, dass bei dem Tausch eines
einzigen Kopfes, oder einem Wechsel der Tintenformu-
lierung, des Rasters, oder anderen wesentlichen Be-
standteilen des Druckprozesses sämtliche Substratda-

tensätze erneut eingegeben werden müssen.
[0007] Zur Lösung dieses Problems ist ein Verfahren
zur Kompensation positionsabhängiger Dichteschwan-
kungen von Druckdüsen in einer Inkjet-Druckmaschine
durch einen Rechner bekannt, wobei der Rechner für alle
verwendeten Drucksubstrate Kompensationsprofile für
die positionsabhängigen Dichteschwankungen über alle
Druckköpfe erstellt, aus diesen ein Durchschnittsprofil
berechnet und dieses Durchschnittsprofil zur Kompen-
sation der positionsabhängigen Dichteschwankungen in
der Inkjet-Druckmaschine anwendet, dadurch gekenn-
zeichnet, dass bei Austausch eines oder mehrerer
Druckköpfe der Inkjet-Druckmaschine vom Rechner nur
für ein Drucksubstrat ein neues Kompensationsprofil be-
rechnet wird, der Rechner aus diesem ein neues Durch-
schnittsprofil ableitet und der Rechner das neue Durch-
schnittsprofil unter Heranziehung der alten Kompensati-
onsprofile für die restlichen Drucksubstrate berechnet
und anwendet.
[0008] Zudem ist aus dem Stand der Technik ein Ver-
fahren zur Kompensation positionsabhängiger Dichte-
schwankungen von Druckdüsen in einer Inkjet-Druckma-
schine durch einen Rechner bekannt, wobei der Rechner
für alle verwendeten Drucksubstrate Kompensationspro-
file für die positionsabhängigen Dichteschwankungen
über alle Druckköpfe der Inkjet-Druckmaschine erstellt
und die Kompensationsprofile zur Kompensation der po-
sitionsabhängigen Dichteschwankungen in der Inkjet-
Druckmaschine anwendet, welches dadurch gekenn-
zeichnet ist, dass der Rechner jeweils druckmaschinen-,
bzw. druckkopfspezifische Einflüsse und drucksubst-
ratspezifische Einflussfaktoren mit einem generischen
Referenzdrucksubstrat ermittelt, aus welchem ein Refe-
renzkompensationsprofil erstellt wird, welches flächen-
deckungs- und ortsabhängig ist und daraus ein Gesamt-
kompensationsprofil erstellt, welches zur Kompensation
der positionsabhängigen Dichteschwankungen verwen-
det wird.
[0009] Diese Ansätze haben jedoch weiterhin den
Nachteil, dass in die verwendeten Durchschnitts-, bzw.
Referenzkompensationsprofile nicht alle relevanten Da-
ten über die zu konfigurierende Inkjet-Druckmaschine
einfließen und daher die so erstellten Kompensations-
profile nicht genau genug sind, womit weiterhin ein be-
deutender Konfigurationsaufwand hinsichtlich Einrichte-
makulatur und -zeit besteht. Zudem sind diese Ansätze
nicht zur Kompensation defekter Druckdüsen geeignet.
[0010] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht somit darin, ein Verfahren zur Konfiguration von
Inkjetdruckmaschinen zu offenbaren, welches Dauer
und Aufwand des Konfigurationsprozesses minimiert.
[0011] Gelöst wird diese Aufgabe durch ein Verfahren
zur Konfiguration von Inkjet-Druckmaschinen mittels ei-
nes Rechners, welches die Schritte Kategorisierung ein-
zelner Einstellparameter der Inkjet-Druckmaschinen mit-
tels eines hierfür erstellten und eingelernten Datenmo-
dells durch den Rechner, Speichern der kategorisierten
Einstellparameter in Datensätzen einer Datenbank, Er-
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stellen eines neuen Satzes von Einstellparametern zur
Konfiguration der Inkjet-Druckmaschine für einen be-
stimmten Druckauftrag aus den gespeicherten Datensät-
zen durch den Rechner, Neuberechnen der Einstellpa-
rameter zur Konfiguration der Inkjet-Druckmaschine bei
Veränderung bestimmter kategorisierter Einstellparame-
ter mittels des eingelernten Datenmodells durch den
Rechner und Anpassung der Datensätze in der Daten-
bank an die geänderten Einstellparameter durch den
Rechner, umfasst. Entscheidend für das erfindungsge-
mäße Verfahren ist dabei, dass mittels des eingelernten
Datenmodells die einzelnen Einstellparameter einer be-
stimmten Substratkategorie oder Maschinenkonfigurati-
on oder ähnlichem zugeordnet werden. Dies reduziert
den Aufwand der Substratqualifikation maßgeblich, z.B.
bei der Hinzunahme eines neuen Substrates. Hierbei
würden nur die Parameter, die das Substrat beschreiben
vorgegeben; alle anderen Parameter, wie Pinningein-
stellung, DUC-Kennlinie etc. werden vom Modell errech-
net, d.h. bisher Durchführung des gesamten Substrat-
qualifizierungsprozesse, jetzt Eingabe von einigen be-
kannten Parametern. Wichtig ist dabei, dass das verwen-
dete Datenmodell aus den aktuell vorhandenen Daten-
sätzen in der Substratdatenbank der einzelnen Maschi-
nen entwickelt wird. Damit kann dann bei Veränderung
eines bestimmten Einstellparameters, z.B. durch Aus-
tausch eines einzelnen Druckkopfes, das Modell auto-
matisch die anderen Einstellparameter zielgenau vom
Modell berechnen. Damit ist es nicht mehr notwendig,
bei Austausch eines Druckkopfes oder des Drucksubst-
rates sämtliche Kombinationen von Inkjetdruckkopf-Zu-
sammensetzungen und Drucksubstrat und Druckge-
schwindigkeit oder weiteren Einstellparametern mittels
mehrerer Testläufe neu zu ermitteln. Es muss lediglich
der geänderte Parameter dem Datenmodell zur Verfü-
gung gestellt werden, welches dann die weiteren Ein-
stellparameter automatisch berechnet. Der veränderte
Einstellparameter muss natürlich vom Anwender in ir-
gendeiner Form ermittelt werden, damit das Datenmodell
die anderen Parameter berechnen kann. Dennoch redu-
ziert diese Vorgehensweise den Aufwand der Konfigu-
ration der Inkjetdruckmaschine gegenüber dem bisheri-
gen Stand der Technik enorm.
[0012] Vorteilhafte und daher bevorzugte Weiterbil-
dungen des erfindungsgemäßen Verfahrens ergeben
sich aus den zugehörigen Unteransprüchen sowie aus
der Beschreibung und den zugehörigen Zeichnungen.
[0013] Eine bevorzugte Weiterbildung des erfindungs-
gemäßen Verfahrens ist dabei, dass die Kategorien für
die Einstellparameter drucksubstratspezifische, druck-
maschinenspezifische und druckgeschwindigkeitsspezi-
fische Kategorien umfassen. Dies sind die wichtigsten
Kategorien, in welche das Datenmodell die vorliegenden
Einstellparameter einordnet. Drucksubstratspezifische
Kategorien umfassen dabei Parameter wie das Papier-
weiß des Drucksubstrates, die Absorption der Tinte
durch das Substrat, die Abmessungen und Dicke des
Substrates usw. Druckmaschinenspezifisch sind beson-

ders die Ansteuerung der einzelnen Druckdüsen der In-
kjetdruckköpfe, wie z.B. das Dichtekompensationsprofil
oder die Einstellungen zur Kompensation der defekten
Druckdüsen, während druckgeschwindigkeitsspezifi-
sche Kategorien in der Hauptsache natürlich die Druck-
geschwindigkeit selbst sowie noch möglicherweise be-
stimmte Eigenschaften des Substrattransportes in der
Druckmaschine umfassen.
[0014] Eine weitere bevorzugte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Verfahrens ist dabei, dass bei Verän-
derung mindestens eines kategorisierten Einstellpara-
meters dieser von einem Anwender quantifiziert wird,
während der Rechner mittels des eingelernten Datenmo-
dells andere, durch die Veränderung des mindestens ei-
nes kategorisierten Einstellparameters, beeinflusste Ein-
stellparameter neu berechnet. Wie bereits erwähnt,
muss bei Veränderung mindestens eines Einstellpara-
meters, wie z. B. des Drucksubstrates oder eines ver-
wendeten Inkjetdruckkopfes, diese bestimmten Einstell-
parameter vom Anwender ermittelt werden. Dies kann
er entweder durch eigens durchgeführte Testläufe tun
oder, z. B. im Falle eines veränderten Druckkopfes, das
Dichtekompensationsprofil vom Hersteller des Druck-
kopfes übernehmen und entsprechend durch Eingabe
dem Datenmodell zur Verfügung stellen. Dieses kann
dann mittels dieser neuen Daten aufgrund seines einge-
lernten Zustandes darauf reagieren und für diese verän-
derten Parameter entsprechend angepasste Einstellpa-
rameter der anderen Kategorien berechnen und der In-
kjetdruckmaschine zur Konfiguration zur Verfügung stel-
len.
[0015] Eine weitere bevorzugte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Verfahrens ist dabei, dass zum Ein-
lernen des Datenmodells diesem konfigurierte Datensät-
ze von Einstellparametern der Inkjet-Druckmaschine zur
Verfügung gestellt werden, wodurch die Zusammenhän-
ge und Beeinflussungen zwischen den einzelnen Ein-
stellparametern vom Datenmodell verknüpft werden.
Das heißt, das Datenmodell muss natürlich, um im erfin-
dungsgemäßen Verfahren eine entsprechende Rolle
einnehmen zu können, über die Wirkzusammenhänge
zwischen den einzelnen Einstellparametern eingelernt
sein, d. h. es muss so eingestellt sein, dass es praktisch
weiß, z. B. welche Druckgeschwindigkeit welchen Ein-
fluss auf die Ansteuerung einer defekten Druckdüse be-
nachbarten Druckdüsen hinsichtlich der zur Kompensa-
tion notwendigen Tintentropfengröße notwendig ist. Nur
dann kann es in der Lage sein, bei Änderung eines oder
einiger veränderten Einstellparameter die anderen Pa-
rameter entsprechend anzupassen.
[0016] Eine weitere bevorzugte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Verfahrens ist dabei, dass die Ein-
stellparameter Inklimits, Pinning- und Coronaeinstellun-
gen sowie Kennlinien für die Dichtekompensation und
die Kompensation defekter Druckdüsen, sowie Parame-
ter über die Druckgeschwindigkeit und den Drucksubst-
rattransport sowie die Drucksubstrateigenschaften um-
fassen. Dies sind nur die wichtigsten und häufigsten Ein-
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stellparameter. Das erfindungsgemäße Verfahren be-
schränkt sich allerdings nicht auf diese Parameter, son-
dern kann sämtliche weiteren relevanten Parameter zur
Konfiguration der Inkjetdruckmaschine erfassen bzw. auf
diese erweitert werden.
[0017] Eine weitere bevorzugte Weiterbildung des er-
findungsgemäßen Verfahrens ist dabei, dass die Daten-
sätze der Datenbank historische Einstellparameter so-
wohl der aktuell verwendeten als auch weiterer Inkjet-
Druckmaschinen aufweisen. Um das verwendete Daten-
modell möglichst genau und optimiert einzulernen, emp-
fiehlt es sich, nicht nur die historischen Einstellparameter
der aktuell verwendeten Inkjetdruckmaschine zu ver-
wenden, sondern auch auf die Einstellparameter weite-
rer möglichst bauähnlicher Inkjetdruckmaschinen zuzu-
greifen. Denn je mehr Daten zum Einlernen des Daten-
modells zur Verfügung stehen, desto genauer kann sie
später bezüglich der Berechnungen neuer Konfigurati-
onssätze von Einstellparametern führen, die betreffende
Inkjetdruckmaschine arbeiten.
[0018] Die Erfindung als solche sowie konstruktiv
und/oder funktionell vorteilhafte Weiterbildung der Erfin-
dung werden nachfolgend unter Bezug auf die zugehö-
rigen Zeichnungen anhand wenigstens eines bevorzug-
ten Ausführungsbeispiels näher erläutert. In den Zeich-
nungen sind einander entsprechende Elemente mit je-
weils denselben Bezugszeichen versehen. Die Zeich-
nungen zeigen:

Figur 1: schematisch die am Verfahren beteiligten
Komponenten und ihre Abhängigkeiten zueinander
Figur 2: schematisch den Ablauf des erfindungsge-
mäßen Verfahrens

[0019] Aus den aktuell vorhandenen Datensätzen in
der Substratdatenbank der einzelnen Druckmaschinen
wird ein digitales Datenmodell entwickelt, das es ermög-
licht die einzelnen Parameter und/oder Kennwerte z.B.
einer Substratkategorie oder einer Maschinenkonfigura-
tion zuzuordnen. Figur 1 zeigt dabei beispielhaft die be-
teiligten Komponenten. [Hier Template für Figur 1 ein-
setzen!!] Die Erstellung und Anwendung des Datenmo-
dells werden jeweils von einem Rechner durchgeführt.
Dies kann ein zentraler Workflowrechner in der jeweili-
gen Druckerei sein, der beide Vorgänge durchführt. Al-
ternativ wird jedoch das Datenmodell bereits vor Einsatz
in der Druckerei vom Anbieter des Workflowsystems,
dessen Bestandteil das Datenmodell ist, zumindest er-
stellt und voreingelernt. In diesem Fall sind der Rechner
zum Erstellen und Einlernen, bzw. weiterem Anpassen
des Datenmodells nicht identisch. Für das erfindungsge-
mäße Verfahren spielt es jedoch keine grundlegende Be-
deutung ob Das Datenmodell auf einem oder mehreren
Rechnern erstellt, bzw. betrieben wird. Wichtig ist, dass
es historische Daten zur Konfiguration von Inkjet-Druck-
maschinen insbesondere bzgl. DUC und MNC erhält und
damit eingelernt wird und solche Konfigurationen dann
für die gewünschte Inkjet-Druckmaschine erstellen kann.

[0020] Für die Erstellung des Datenmodells werden
die einzelnen Datensätze unter Zuhilfenahme des Pro-
zesswissens in Bereiche aufgeteilt, welche

• substratspezifisch
• maschinenspezifisch, z.B. die Druckbalkenkonfigu-

ration
• geschwindigkeitsspezifisch sind
• sowie mögliche Kombinationen der drei Bereiche

[0021] Das globale Ziel ist es, dass sich Einstellfakto-
ren verschiedener Herkunft zu einem neuen, validen Da-
tensatz kombinieren lassen. Zum Beispiel bei vorgege-
benem, bekanntem Substrat und Geschwindigkeit wer-
den alle Parameter von einer anderen Inkjet-Druckma-
schine übernommen und nur die DUC-Daten neu einge-
messen. Das zugrundeliegende Modell ist so konzipiert,
dass eine ständige Adaption des Modells auf neue Daten
erfolgt, wodurch die Qualität der Vorhersage stetig bes-
ser wird; je mehr, desto besser.
[0022] Die Fragestellung an das Modell zur Aufgaben-
lösung, sprich der Erstellung einer passenden Konfigu-
ration der Inkjet-Druckmaschine unter Berücksichtigung
von DUC und defekten Druckdüsen, kann folgenderma-
ßen formuliert werden:

• Die erste Frage ist, welchen Einfluss die Substrat-
parameter, die vom Bediener eingegeben werden,
auf die Inklimits für jede Farbe haben (erster Pro-
zessschritt).

• Die zweite Frage ist welchen Einfluss die Substrat-
parameter und die Inklimits auf die Pinning- und Co-
ronaeinstellungen haben (zweiter Prozessschritt).

• Die dritte Frage ist welchen Einfluss die Substratpa-
rameter, Inklimits und Pinning- und Coronaeinstel-
lungen auf die DUC- und MNC-Kennlinien haben
(dritter und vierter Prozessschritt, kein direkter Zu-
sammenhang).

• Die vierte Frage ist welchen Einfluss alle vorange-
gangen Parameter und Prozesse auf die Kalibrier-
kurven haben.

[0023] Figur 2 zeigt dabei schematisch den Verfah-
rensablauf. Das Ergebnis, das für die einzelnen Fälle aus
der Datenbank geliefert wird, ist ein Vorschlag, der vom
Bediener auf Basis eines geeigneten Probedruckes zu
prüfen ist. Ist diese Prüfung bestanden, wird der Daten-
satz in die Datenbank übernommen. Wird die Prüfung
als nicht bestanden bewertet, müssen, je nach Fall einige
oder alle Punkte des aktuellen Substratqualifizierungs-
prozesses durchgeführt werden. Je nachdem wie die
Staffelung dabei ist, kann eine oder mehrere Zwischen-
prüfungen erfolgen. Ist eine der Zwischenprüfungen be-
standen, wird der Datensatz als gut bewertet und abge-
legt.
[0024] Zum besseren Verständnis sind hier einige Bei-
spiele aufgeführt, wie die Antworten auf diese Fragestel-
lung in der Realität umgesetzt werden:
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a) neues Substrat:
Hierbei würden nur die Parameter, die das Substrat
beschreiben vorgegeben; alle anderen Parameter,
wie Pinningeinstellung, DUC-Kennlinie etc. werden
vom Modell errechnet

b) neue Druckgeschwindigkeit:
Hierbei würde nur eine neue Druckgeschwindigkeit
vorgegeben werden; alle anderen Parameter wer-
den von dem Modell errechnet.

c) Druckkopftausch:
Hierbei würden bis auf die DUC-Kennlinien alle Pa-
rameter beibehalten, nur der DUC-Prozess müsste
einmal durchgeführt werden. Die DUC-Kennlinien
würden dann für alle vorhandenen Substrate aktua-
lisiert werden.

[0025] Diese Aufzählung ist allerdings nicht vollstän-
dig. Es sind beliebig viele weiteren Szenarien möglich,
die nur von der Anzahl der zu berücksichtigenden Kenn-
werte des Modells begrenzt werden.
[0026] Bei einem Kopftausch, was durchaus häufig
stattfindet, muss dann nur noch ein einziges DUC-Profil
auf einem Referenz-Substrat erfasst werden. Die ande-
ren Profile werden anhand des Modells errechnet. Da
das Datenmodell adaptiv ist, wir die Vorhersagequalität
stetig steigen. Hierdurch wird der Aufwand für die Sub-
stratqualifizierung stetig sinken.

Bezugszeichenliste

Patentansprüche

1. Verfahren zur Konfiguration von Inkjet-Druckma-
schinen mittels eines Rechners mit folgenden Schrit-
ten:

• Kategorisierung einzelner Einstellparameter
der Inkjet-Druckmaschinen mittels eines hierfür
erstellten und eingelernten Datenmodells durch
den Rechner
• Speichern der kategorisierten Einstellparame-
ter in Datensätzen einer Datenbank
• Erstellen eines neuen Satzes von Einstellpa-
rametern zur Konfiguration der Inkjet-Druckma-
schine für einen bestimmten Druckauftrag aus
den gespeicherten Datensätzen durch den
Rechner
• Neuberechnen der Einstellparameter zur Kon-
figuration der Inkjet-Druckmaschine bei Verän-
derung bestimmter kategorisierter Einstellpara-
meter mittels des eingelernten Datenmodells
durch den Rechner
• Anpassung der Datensätze in der Datenbank
an die geänderten Einstellparameter durch den
Rechner

2. Verfahren nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Kategorien für die Einstellparameter druck-
substratspezifische, druckmaschinenspezifische
und druckgeschwindigkeitsspezifische Kategorien
umfassen.

3. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass bei Veränderung mindestens eines kategori-
sierten Einstellparameters dieser von einem Anwen-
der quantifiziert wird, während der Rechner mittels
des eingelernten Datenmodells andere, durch die
Veränderung des mindestens eines kategorisierten
Einstellparameters, beeinflusste Einstellparameter
neu berechnet.

4. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass zum Einlernen des Datenmodells diesem kon-
figurierte Datensätze von Einstellparametern der In-
kjet-Druckmaschine zur Verfügung gestellt werden,
wodurch die Zusammenhänge und Beeinflussungen
zwischen den einzelnen Einstellparametern vom
Datenmodell verknüpft werden.

5. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Einstellparameter Inklimits, Pinning- und
Coronaeinstellungen sowie Kennlinien für die Dich-
tekompensation und die Kompensation defekter
Druckdüsen, sowie Parameter über die Druckge-
schwindigkeit und den Drucksubstrattransport sowie
die Drucksubstrateigenschaften umfassen.

6. Verfahren nach einem der vorherigen Ansprüche,
dadurch gekennzeichnet,
dass die Datensätze der Datenbank historische Ein-
stellparameter sowohl der aktuell verwendeten als
auch weiterer Inkjet-Druckmaschinen aufweisen.
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